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Joseph VO  n Bayern VO vept 1303, durch die die Säkularisationsbe=
stiımmungen Vo E März des gleichen Jahres ıuch auf das Herzogtum Bergausgedehnt werden, Was für die Abtei Altenberg das Ende seiner fast sieben=
hundertjährigen Geschichte bedeutete.

100 Seiten Orts, Personen= und Sachregister erschließen den Quellenband,
der als die vorbildhafte Lebensarbeit eines stillen Forschers anzusprechen ist.
München Edgar Tausen

Volk Paulus, Die Generalkapitelsrezesse der Bursfelder
98—15 Respublica=Verlag Siegburg

1953)j 89, 544
Durch das Schlagwort VOo Zeitalter der Reformation, wWw1e ın der deut:

schen Geschichtsschreibung gebräuchlich ist, ist INa  a} versucht all die großen
kirchlichen Erneuerungsbestrebungen VOT dem Jahr 1500 übersehen. Und
doch kann gerade das Jahrhundert schon ein Saeculum der Reformver=
suche genannt werden. Auch die Geschichte ine der ältesten Institutionen der
Kirche, des Benediktinertums, bringt dafür Zeugnisse. 0 hat 1112  $ für die
alten monastischen Orden schon längst als Heilmittel den territorialen Zu=
sammenschluß mehrerer Klöster, die 50 Kongregation, die schon eın hl COtto
von Bamberg empfohlen hat, angewendet. Sie sollte 1n gemeinsamer Obser:  =  =
Vanz, ın Erfahrungsaustausch un gegenseitiger Kontrolle die Klöster VOr
Schaden bewahren. In Deutschland längst VOrTr 1500 die drei großenKongregationsbildungen VO:  5 Melk Kastl] und Bursfeld, deren etztere die
Klöster außerhalb Altbayerns und Mainfrankens umtaßte. Im heutigen Frans
ken gehörten 1Ur Michelsberg nach langem schweren Kampf Gt. SGtefan=-
Würzburg, Aura, Seligenstadt. Münchaurach, Münsterschwarzach, Veilsdorf,
G+t Ulrich- Würzburg azu. Paulus VYVOl®, dessen Lebensarbeit der Ge-=
schichte dieser mächtigsten Reformkongregation gewidmet ist, kann nunmehr
nach vielen Vorarbeiten, namentlich der dankenswerten Sammlung der „Ur=kunden ZUrTr Geschichte der Bursfelder Kongregation“” (Kanonistische Studien
20, Bonn den ersten Band der Beschlüsse (=Rezesse) der Generalkapitelvorlegen, der die eit bis ZUT!T Glaubensspaltung umfaßt. Der IT Band soll

bis 1650 reichend die Schäden der Glaubensspaltung offenlegen, der
I1T Band soll die Beschlüsse bis ZUT Aufhebung der Bursfelder Kongregationbei der allgemeinen Klosteraufhebung 1803 bringen. Die ezesse sind nicht
1Ur für die CENSCIE Geschichte der Kongregation wichtig, sondern ıuch für
die Geschichte der einzelnen ihr angeschlossenen Klöster, ihrer orstände und

bekanntgegeben wurde.
ihrer Professen, deren Hinscheiden vielfach Beginn der Generalkapitel
Mün

Gerlich Alois, Da s Stif£tt S t Stephan ın Malr z Mainz, Matthias=
Grünewald=Verlag, Mainz 1954, 194

Die ausgezeichnete auf reiches un gyutverarbeitetes Archivmaterial auf
bauende Dissertation würde gerade für den schwierigsten Teil, die Gründungs-=geschichte, gewıinnen, wenn dem Verfasser der Schlüssel des „Vier=Kirchen-=
systems“* bekannt geworden >  wäre, den ich 1n „Fons Sacer“” (Exkurs), in den
Untersuchungen über unNnserer Abtei Gt Stephan 1n Augsburg und meiner
Bayerns Band VOoOTrT Jahren schon herausgearbeitet habe Demnach kann kein
Zweiftel bestehen, daß Gt Stephan 1n Mainz die gleiche Rolle spielt wWI1e die
Stephanskirchen ın Regensburg Uun! Augsburg, 1ın Metz (Stephan nicht
sprüngliches Kathedralpatrozinium!), Chur, Verona der Paris USW. nämlich
die „domus episcopalis” 1m Volksmund WIe 1n Regensburg und Veronakurz „Alter Dom  d (auch 1n Mainz?) bezeichnet, der Archidiakon 6a und
se1ln Beamtenapparat. Die Bestätigung meiliner These gibt wiederum uch
Mainz, der Propst VO St Sötephan folgerichtig Archidiakon War und vADOE
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Umgebung des gehörte, die Kapelle WI1Ie anderswo auch ZUrTr Grablegemehrerer diente. Damit laßt sich uch etiwas über die ersten Anfänge VO  }
St Stephan — Mainz 1, die sicher über den Bau des Willigis hinausgehen,der L1LUT einen Erweiterungs= der Neubau darstellen dürfte. Denn die dem
„Archidiakon“ schlechthin St Stephan geweihten „Domus episcopales“ g=hörten mit dem Baptisterium ZUuU ersten Requisit einer frühmittelalterlichen
Bischofsstadt nicht 1Ur 1n Deutschland.
München Bauerreiß

Zur wissenschaftlichen Chronik des Ordens
an des Benediktinertums au{ dem rels Nach dem „Annuario Ponti=
ficio 1956 (Citta del Vaticano steht das Benediktinertum die fam:liae confoederatae mit den Zweigorden der Silvestriner, Vallum=brosaner un Olivetaner jedoch hne Trappisten und Cisterziensern inner-halb der männlichen religiösen Priester=-Genossenschaften Trst GStelle.
Die Reihenfolge der männlichen Orden (hier gleich Gemeinschaften) stelltsich dar Jesuiten Mitglieder, Franziskaner OFM)Salesianer Kapuziner Benediktiner
Unter 000 Mitgliedern liegen die e  e mit 9000, 1
sSsten 8646, Redemptoristen 8038, Oblaten 7000, Kar:zmeliter (beide Observanzen) 6000 Jlle übrigen Ordensgemeinschaftenliegen unter der 5000:  z  z  Grenze Die ahl der (  ( A e  - beträgt 1607(nach dem Katalog VO  z} 1 die der Trappisten 3685 Der kleinsteOrden dürfte der S OTeut) mit 1Ur Mitgliedern se1ln,dem gerade bei seiner großen Vergangenheit 1in Deutschland eın uf=blühen wünschen ware.
ünchen K

Herwegen-Institut in Maria=-=Laach. Die 1 e S des
Abt=Herwegen:Institutes iın der Abtei Maria=Laach, die heuer VO S  —R
August dortselbst stattfindet, hat sich als Thema gestellt: Der Engel in der
Liurgie un 1 alten Mönchtum”. Als Vorträge sind vorgesehen: Gross
H. = Trier: Der Engel 1 Alten Testament, Schier«=Bonn: Der Engel 1mNeuen Testament, Geistungen: Christos Angelos, eMaria Laach Der Engel 1ın der Liturgie, K -  - e  e G Maria Laach Der Engelim Alten Mönchtum, G Maria Laach Engel, Mensch, Kosmos,Maria Laach Der Engel 1n der modernen Kunst,Bonn: Der Engel 1n der modernen Literatur, slender-=z Maria LaachEngeldarstellungen iın der frühma. Buchmalerei.
München 4  4

Siegburg Die Abtei Siegburg bereitet nunmehr die kritische Heraus-gabe der Werke eines ihrer größten Söhne, des Abtes € von
VO:  H Als Vorarbeit wird demnächst erscheinen ine Untersuchung VO:  5 Dr. JosefSemmler = Rom über Siegburg al
formwelle VO  5 Dijon=Fruttuaria.

- Mittelpunkt der frühcluniazensischen Ke=


